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I.	 eInführung,	Methoden		
und	zIele.

1.	 zuM	theMa.	

Monochrome Malerei findet sich seit der Antike in verschiedenen Ausführungen und Medien 
der Bildenden Kunst. Genau genommen aber handelt es sich nur um farblich reduzierte Male-
rei, da mindestens zwei Farbtöne angewendet werden. Unter allen Kunstgattungen spielt die 
Wanddekoration hierbei eine herausragende Rolle. Grundsätzlich ist zwischen materialimitie-
render bzw. Stein-Malerei (z. B. als Nachahmung ungefasster Steinskulptur) und monochro-
mer Gestaltung mit wesensfremdem Kolorit zu unterscheiden, wobei die Grenzen zwischen 
den Bedeutungsebenen, insbesondere im Kontext des Wettstreites der Künste, verfließen. 

Eine besondere Verbreitung der monochromen Wandmalerei ist zwischen dem Ende des 
14. und dem Anfang des 16. Jahrhunderts im mittel- und norditalienischen Raum festzu-
stellen. Sie weitet die reine Dekorations- und Imitationsmalerei auf figürliche und szenische 
Darstellungen aus, die aufgrund ihrer farblichen Verfremdung eine eigene Gruppe bilden. 
Die Forschung setzt den Beginn dieser Phase mit den Grisaillen der Tugenden und Laster 
Giottos, ca. 1305, in der Arenakapelle zu Padua an.1 Ihre reichste Ausprägung findet die mo-
nochrome Wandmalerei nach derzeitigem Forschungsstand im 15. Jahrhundert. Sie gliedert 
sich in mehrere Farbvarianten, nämlich in die Hauptgruppen Grau, Grün und Braun bis 
Ocker, die teilweise miteinander kombiniert werden.2 Diese werden im Allgemeinen unter 
dem Gesamtbegriff Grisaille zusammengefasst.

Unter diesen genannten Farbvarianten weist die Grünmalerei eine besonders auffällige 
Verbreitung auf. Sie wird seit dem Ende des 14. Jahrhunderts mit dem Pigment Terra verde, 
Grüner Erde, spezifiziert, mit welchem ein bestimmtes technisches Verfahren verbunden 
werden kann. Das häufige Auftreten räumt dieser Dekorationsform in Zusammenhang mit 
der Vielfalt im Bezug auf Umfeld und Auftraggeber aus profanem und sakralem Bereich so-
wie der variierenden Bildprogramme eine bedeutende Position in der monochromen Wand-
malerei ein. Parronchi spricht bereits von einer eigenen Gattung.3 Diese wirft durch ihr 
wesensfremdes Kolorit zahlreiche Fragen auf und veranlasst den Betrachter zu unterschied-
lichen Interpretationsmöglichkeiten.

1 Vgl. Kraft 1956, S. 8 ff; Dittelbach 1993, S. 24–27; Krieger 1995, S. 3, 4 und 54 ff.
2 Vgl. Dittelbach 1993, insbesondere S. 30–32, 37.
3 Parronchi 1982, S. 140. Vgl. auch Möhring 1997, S. 98.
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Die hier gewählte Konzentration auf die Malerei in Grüner Erde basiert auf mehreren Mo-
tiven.4 So gehört die Terra verde-Malerei zu den wenigen monochromen Techniken, die von 
Zeitgenossen expressis verbis erwähnt und in Form einer Malanweisung beschrieben werden. 
Cennino Cennini dokumentiert Ende des 14. Jahrhunderts erstmals die Vorgehensweise 
dieser Dekorationsform. In Kapitel 177 des „Libro dell’arte“ führt er die Vorgänge zur Aus-
stattung von „loggie e camere in verde terra“ in einzelnen Schritten auf. Das anschließende 
Kapitel erklärt das Aufbringen von Firnis auf Terra verde-Malereien im Tafelbild, womit 
die Anwendung der grünmonochromen Technik gattungsübergreifend nachgewiesen wird.5 

Des Weiteren werden in den „Vite dei pittori“ von Giorgio Vasari mehrfach Wandmalereien 
in Terra verde beschrieben. In der Einführung zur Malerei der Viten findet sich das Pigment 
mit weiteren farbigen Erden in den Ausführungen zur Dekorations- und Fassadenmalerei 
zusammengefasst.6

Die kunsthistorische Forschung hat sich der monochromen Malerei des Trecento sowie 
der Wandmalerei im frühen Quattrocento bisher nur in allgemeinen Betrachtungen gewid-
met.7 Wissenschaftliche Beiträge, die sich mit den Werken in Terra verde auseinandersetzen, 
beschäftigen sich in erster Linie mit stilistischen und ikonographischen Analysen und lassen 
die Frage nach dem Grund für die Anwendung der reduzierten Farbe sowie der koloritspe-
zifischen Bedeutung meist offen oder unberührt. 

Die Literatur spricht bezüglich der grünmonochromen Wandmalerei, sofern darauf 
überhaupt näher eingegangen wird, ausschließlich von „Terra verde-Malerei“ oder „Terra 
verde-Technik“, so dass sich in der Forschung der Name des Pigments als Terminus für 
die grünmonochrome Malweise etabliert hat. Untersuchungen im Rahmen von Restaurie-
rungen belegen die Verwendung der Grünen Erde.8 Schließlich zeigen Publikationen zu 
Wandmalerei und Technik die Eignung der Terra verde für das Medium Wandmalerei und 
verweisen auf seinen verbreiteten Gebrauch in der zu untersuchenden Epoche.9 

Die bisher ungeklärten Fragen nach der Verbreitung, dem Ursprung und der Funktion 
der Technik sowie der Bedeutung des Grünen führten zu der Entscheidung für das Thema 
und der Entstehung der folgenden Arbeit.

Die geographische und zeitliche Eingrenzung ergibt sich aus den recherchierten Objekten in 
Anlehnung an die bereits veröffentlichten Forschungsergebnisse zum Thema der monochro-
men Wandmalerei. Daher konzentriere ich mich auf den Zeitabschnitt zwischen etwa 1350 
und 1520 im mittel- und norditalienischen Raum. Im Mittelpunkt steht dabei die Region 

4 Hier sei ergänzend verwiesen auf Kapitel IV, in dem das Material der Grünen Erde und seine besondere Funktion in 
der Malerei ausführlich beleuchtet werden.

5 Cennini (Brunello) 1982, Kap. 177 und 178, S. 194–196.Cennini (Brunello) 1982, Kap. 177 und 178, S. 194–196.
6 Vasari (Milanesi) 1906, Bd. 1, Kap. �I, S. 190–192 „Del dipingere nelle mura di chiaroscuro di varie terrette“. Er-Vasari (Milanesi) 1906, Bd. 1, Kap. �I, S. 190–192 „Del dipingere nelle mura di chiaroscuro di varie terrette“. Er-Er-

wähnungen zu Malereien in Terra verde finden sich beispielsweise in den Kapiteln zur Vita des Ambrogio Lorenzetti, 
Masaccio, Paolo Uccello und Lorenzo di Bicci.

7 Kraft 1956; Dittelbach 1993.
8 Dies kann sicherlich nicht ausschließen, dass eventuell weitere Substanzen, die hier nicht erfasst werden, mit ver-

wendet wurden oder das besprochene Material ersetzen. Jedoch soll abgesehen von dem erbrachten Nachweis über 
Quellen und Forschung der Ausdruck Terra verde-Malerei als Fachterminus für diese Art der grünmonochromen 
Wandmalerei stehen und in diesem Sinne verstanden und angewandt werden.

9 Siehe hierzu ausführlich Kap. IV.2. zur Definition und Anwendung des Pigments Terra verde.
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Toskana, zusammen mit der Emilia Romagna und dem Veneto. 10 Entgegen der Feststellung 
von Thomas Dittelbach, monochrome Wandgemälde träten zuerst und ausschließlich in der 
toskanischen Kunstlandschaft auf,11 konnte eine Vielfalt an Beispielen gefunden werden, die 
sich regional zwischen Südtirol und dem Latium bewegen. Dabei ist hervorzuheben, dass 
annähernd gleichzeitig mit den frühesten nachweisbaren Objekten im mittelitalienischen 
Raum Wandmalereien in Terra verde auch im Südtiroler Raum, im Grenzgebiet um Bozen, 
entstehen. Die Untersuchung wird zeigen, welche Gründe zu dieser überregional verbreite-
ten Art der Wanddekoration geführt haben.

2.	 Methode	und	glIederung	–	aufgaben	und	
zIele

Eine grundsätzliche Frage zur Methode und Eingrenzung stellt sich über die ästhetische 
Differenzierung innerhalb der monochromen Wandmalerei. Hier gilt es zwischen der reinen 
Ornamentik bzw. Materialimitation durch Lokalkolorit wie beispielsweise dem Blattran-
kenwerk und der szenischen Darstellung mit wesensfremder, farblich reduzierter Palette zu 
unterscheiden. Letzteres Phänomen bildet den Gegenstand der folgenden Untersuchung, 
wobei die Grenze zwischen beiden ästhetischen Zielen, wie sich zeigen wird, fließend ist. 
In diesem Rahmen werden weitere Objekte recherchiert und dokumentiert. Dabei wird der 
bisher bekannte Bestand um etliche Funde bereichert, die ein neues Gesamtbild ergeben.

Die Arbeit gliedert sich in einen Textteil mit Einführung und Untersuchung der Thematik 
und einen dazu korrespondierenden ausführlichen Katalog der recherchierten Objekte. Der 
erste Abschnitt des Textes führt die Problematik des Themas vor Augen, bietet eine Be-
griffsdefinition und gibt eine Einführung in die monochrome Malerei, die ihre Geschichte 
und Entwicklung beleuchtet. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Wandmalerei, auf deren 
Entwicklung und Farbformen. In einem Überblick werden herausragende Objekttypen und 
Charaktere der Terra verde-Malerei vorgestellt. Das anschließende Kapitel beschäftigt sich 
mit dem Material Terra verde, seiner Herkunft, seinen Eigenschaften und der Geschichte 
seiner Anwendung in der Malerei. Eine Untersuchung zu möglichen Faktoren der Entwick-
lung der grünmonochromen Wandmalerei beschäftigt sich vor allem mit der Tradition der 
Grünuntermalung an Wand und Tafelbild, der Zeichnung und der Vorbildfunktion der 
Buchmalerei. Darauf folgt eine ausführliche Behandlung der technischen Varianten der 

10 Auffällig ist die regionale Konzentration auf Südtirol, Veneto, Emilia Romagna, Toskana, Umbrien, Latium, die eine 
klare Verbindung in der Nordsüdachse bildet, die sich über das Grenzgebiet zu Österreich bis nach Mittelitalien zieht. 
Siehe hierzu ausführlicher Kap. III.4. zur Entwicklung der Terra verde-Malerei.

11 Dittelbach 1993, S. 1.
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